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60 Verordnung 
zur Anderung der Feruſprechordnung. Vom 25, 6. 1925. 

Auf Grund des $ 13 des Fernſprechgebühren-Geſetzes vom 23. Auguſt 1923 (Geſetzbl. S. 887) 

wird folgendes beſtimmt: 
1) Im $ 5 ULA haben die Ziffern 1 und 2 künftig zu lauten: 
1. für jede Nebenſtelle 
a) mit gewöhnlichem Apparat und, ſoweit die Telegraphenverwaltung Neben⸗ 
ſtellenaulagen für Selbſtanſchlußbetrieb herſtellt, mit Selbſtanſchlußapparat . 7,50 Gulden, 
bp) mit Mehrfachanſchlußapparat (Rückfrageapparat) 5 : 


für f. A aie cae . 12,— Gulden, 

2 15 2 
0 9 FFF. „„ 3 15,— 7 5 
für jede poſteigene Hausſtelle, die mit den übrigen Nebenſtellen verkehren darf, 5,50 5 
für jede poſteigene Hausſtelle, die nur mit den Hausſtellen verkehren darf, OO AAN 


a) für jede Sprechſtelle, abgeſehen von der Hauptſtelle . . 50, Gulden, 


für jede Sprechſtelle außerhalb des Gebäudes der Hauptſtelle außerdem ein 
ichn ee None PR TR F DO 


b) für jedes belegte Anſchlußorgan, abgeſehen von denen, die bei der Hauptſtelle 
durch Hauptanſchlußleitungen belegt werden, . 
bei Handbetrieb für das 1. bis 20. Anſchlußor gag eee 30,— f 


? 
oe ee N Diy ge eae 
y jedes weitere Ich morgen ee 20,— 17 5 
bei Selbſtanſchlußbetrieb für das 1. bis 20. Anſchluß organ 75,— 5 
5 N RE 60% 
„jedes weitere Anſchlußorgan ns 50,— os 


für jede poſteigne Hausſtelle ſoviel, wie unter a) und b). 
Für die Ermittelung der Preisſtufe für Anſchlußorgane iſt die Summe aller Anſchluß⸗ 
organe (Hand- und Selbſtanſchlußbetrieb-Organe zuſammengezählt) maßgebend. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 16. 7. 1925)! 


160 
3) Im § 15 IV iſt ſtatt „20 Pfennig“ zu fegen „10 Pfennig“. 
4) Im $ 25 III Abf. 1 iſt ſtatt „50 Pfennig“ zu ſetzen „30 Pfennig“. 
5) Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 15. Juli 1925 in Kraft. 


Danzig, 25. Juni 1925. 


Poſt⸗ und. Telegrapyenverwaltung der Freien Stadt Danzig. 


61 Verordnung 
zur Anderung der Poſtordnung. Vom 30. 6. 1925, 


f Auf Grund der Artikel 30 und 116 der Verfaſſung der Freien Stadt Danzig und des § 50 
des Geſetzes über das Poſtweſen des Deutſchen Reichs vom 28. Oktober 1871 (Reichsgeſetzbl. S. 347) 
wird die Poſtordnung vom 23. Dezember 1921 (Geſetzbl. S. 277 ff.) wie folgt geändert: 

: 1. Im $ 6 „Poſtkarten“, Abſ. III, erhält der 1. Satz folgende Faſſung: 

Aufklebungen ſind auf der Rückſeite und auf der linken Hälfte der Vorderſeite zuläſſig, 
wenn ſie nicht die Eigenſchaft der offenen Poſtkarten aufheben; ſte müſſen der ganzen Fläche 
nach aufgeklebt ſein. i N 
2. Im $ 7 „Druckſachen“, Abſ. X, ijt ftatt „oder mechanisch” zu ſetzen: ¡mit der Schreibmaſchine 3 
einſchließlich der Durchſchläge, mit Stempel, Durchdruck oder Paus⸗ (Kopier-) Preſſe. — 
3. In demſelben $ (7), Abſ. Xl, iſt ſtatt „oder mechaniſch“ zu ſetzen: ‚mit der Schreibmaſchine 
einſchließlich der Durchſchläge, mit Stempel, Durchdruck oder Paus⸗ (Kopier-) Prejje. 
4. Im § 8 „Geſchäftspapiere“, Abſ. I, find die Worte „mit der Hand“ zu ſtreichen. 
5. Im $ 20 „Poſtanweiſungen“ erhält Abſ. I folgende Faſſung: 5 
Geldbeträge bis 1000 Gulden einſchließlich können durch Poſtanweiſung übermittelt 
werden. : : : | 
6. In demſelben § (20), Abſ. III, erhält im 1. Unterabſ. der 2. Satz folgende Faſſung: Der 
Betrag iſt in Danziger Währung anzugeben, die Guldenſumme in Ziffern und Buchſtaben. 
7. Im $ 23 „Bahnhofsbriefe“, Abſ. V, erhält der 1. Satz folgende Faſſung: | 
Die für Bahnhofsbuchhändler und für auswärtige Vertriebsſtellen der Verleger als 
Verlagsſtücke (S 28, VII) angemeldeten Zeitungen können auf Antrag der Verleger als 
Zeitungs⸗Bahnhofsbriefe verſandt werden. 
8. In demſelben § (23), Abſ. VI, erhält der 1. Satz folgende Faſſung: : 
Die Gebühr für die beſondere Behandlung der in Zeitungs⸗Bahnhofsbriefen zu ver. 
ſendenden Zeitungen iſt vom Verleger vorauszuzahlen. 

E 9. Im § 38 „An wen die Sendungen auszuhändigen find“, Abſ. VI, find die Worte „und 
nicht anders verabredet“ zu ſtreichen. : aes 

10. Im 842 „Abholen der Sendungen“, erhält der erſte Unterabſatz des Abſatzes Y nachitehende - 

Faſſung: N 

Wer feine Poſtſendungen am Poſtſchalter abholt oder abholen läßt, hat eine Poſtaus⸗ 
gabegebühr zu entrichten. Die Gebühr iſt vierteljährlich im voraus zu zahlen. Von der 
Erhebung der Gebühr kann aus poſtdienſtlichen Gründen abgeſehen werden. Werden nur 
Zeitungen abgeholt, jo ijt keine Poſtausgabegebühr gu entrichten. 

11. Im § 49 „Verkauf der Poſtwertzeichen“ erhält bj. I folgende Faſſung: 

Die Freimarken werden zum Nennwert verkauft. Für Freimarken in Rollen und für 
geſtempelte Poſtkarten kann zur Deckung der beſonderen Herſtellungskoſten ein Zuſchlag . 

erhoben werden. 
12. In demſelben § (49) ift als neuer Abſ. Y nachzutragen: 


find, dürfen aig zum Freimachen peut! a 
13. In der Überſicht über die poſtordnungsmäßigen Gebühren — Age zur Poſtordn 
81 IV. — find unter laufender Nummer 23 „Zeitungszuſtellgeld“ in Spalte 2 zu ſtreichen: i 
in den Zeilen 7 bis 11 von „Beträge“ bis „Abrechnung“. * 
Vorſtehende Anderungen treten am 1. Juli 1925 in rast. 


Danzig, den 30. Juni 1925. Er = > 
Der Senat der Freien Stadt Danzig, 
Dr. Sahm. en Runge. 2 


; : Bepugsgediigren ab 1. 4. 1924 Eee a) für das Bere für E Freie S abt Et 00 G, ) fi 
Stantsatzeiger für die Freie Stadt Danzig Teil ! 0,75 G, e für den Staatsanzeiger für die Freie Stadt ‘tie 555 


00 G. Beſtellungen haben bei der zuſtändigen Poſtanſtalt zu erfolt Für Beamte (ſiehe Staatsanz 
e zu a) 0,60 G, zu b) 0,40 G. Für Beamte gilt auch vie ährliche Bezugszeit. 
Schriftleitung: Lace des . und Staatsanze gers. — Deud v von A. Schroth in 
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